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Halber-
stadt

In Halberstadt wird 
das Hans-Auenmüller-
Gedenkjahr begangen. 
Der Musiker wirkte mehr 
als vier Jahrzehnte in der 
Stadt. Darüber sprach 
Volksstimme-Redakteurin 
Sabine Scholz mit Silke 
Nuss von der Internati-
onalen Andreas-Werck-
meister-Gesellschaft . 

Was hat die Andreas-Werck-
meister-Gesellschaft mit 
Hans Auenmüller zu tun? Ihr 
Namensgeber war ein deut-
scher Musiker und Musikthe-
oretiker der Barockzeit.  
Richtig. Aber die Werckmeis-
ter-Gesellschaft kümmert sich 
um die mitteldeutsche Musik-
geschichte. Dazu gehören nicht 
nur Werckmeister, Praetorius 
oder Fasch. Auch die nicht 
so ferne Musikgeschichte ist 
wichtig. Und Hans Auenmül-
ler ist seit 25 Jahren tot, er ist 
also kein Gegenwartskompo-
nist mehr.

Trotzdem würde man ihn zu 
den zeitgenössischen Kompo-
nisten rechnen.
Weshalb wohl manche Men-
schen unsicher sind, ob sie sich 
seine Musik anhören mögen. 
Aber Hans Auenmüller war 
kein Neutöner. Er hat mal ge-
sagt, er wolle die Ohren der Zu-
hörer nicht verbiegen. 

Das heißt was?
Er hat eher im Stil der Spätro-
mantik komponiert. Bei eini-
gen seiner Lieder denkt man, 
das sind Werke von Richard 
Strauss und Alban Berg oder 
manchmal sogar von Franz 
Schubert.

Deshalb die neue CD?
Ich bin überzeugt, dass die Mu-
sik von Hans Auenmüller eines 

Tages noch bedeutsam wird, 
dass er die Beachtung erfährt, 
die seinem Werk gebührt. Er 
ist ein wichtiger Komponist 
des 20. Jahrhunderts, aber wir 
müssen uns darum kümmern, 
dass er nicht in Vergessenheit 
gerät. Zu DDR-Zeiten ist er als 
Komponist nicht gerade geför-
dert worden und durch seinen 
frühen Tod im Jahr 1991 konn-
te er die neuen Möglichkeiten 
nicht mehr nutzen.

Warum ist er zu DDR-Zeiten 
nicht unterstützt worden?
Nun, er komponierte nicht so, 
wie es damals opportun war. 
Zudem hat er sich nie den 
Mund verbieten lassen, seine 
Meinung nicht versteckt. Dass 
er schon damals Liederabende 
veranstaltete, um Geld für die 
Aktion „Brot für die Welt“ zu 
sammeln, passte nicht ins Bild. 
Auenmüller war das egal.

Bevor wir weiter darüber 
sprechen, nochmal zurück 
zu der CD-Produktion.
Gern. Die aktuelle Aufnahme 
ist sehr viel mehr als nur eine 
Wiedergabe seiner Lieder. Alle 
Beteiligten helfen, den  Grund-
stein dafür zu legen, dass die 
Musik von Hans Auenmüller 
weiterleben kann.

Inwiefern?
Nun, beide Sängerinnen Nina 
Schubert und Regina Pätzer 
haben gemeinsam mit der 
Mainzer Musikdozentin und 
Pianistin Seung-Jo Cha die No-
ten lesbar gemacht.

Das war doch aber schon ein-
mal getan worden, oder?
Nur für einige der Lieder und 
dann auch nicht in der Gründ-
lichkeit, mit der vor allem 
Seung-Jo Cha daran gearbeitet 
hat. Mehr als ein halbes Jahr 
Arbeit steckt in der Vorberei-
tung der vor Kurzem aufge-
nommenen  CD. 

Was muss man sich darunter 
vorstellen, dass die Noten les-
bar gemacht wurden?
Auenmüller hat schnell kompo-
niert, Randnotizen sind heute 
kaum noch zu entziff ern, auch 
das handschriftliche Notenbild 
selbst ist oft schwer zu lesen. 
Nun sind für 30 seiner Lieder 
die Noten sauber dargestellt. 
Alles wurde durchgecheckt, 
analysiert, Fehler wurden 
ausgemerzt, die früher beim 
Übertragen der Noten gesche-
hen sind. Die Künstlerinnen 
haben dafür auch das Gespräch 
mit den Menschen gesucht, die 
Auenmüller kannten, um seine 
Intention richtig zu verstehen.

Die drei Frauen kennen Au-
enmüller nicht mehr per-
sönlich. Ist das von Vor- oder 
Nachteil für die Arbeit? 
Das kann ich nicht sagen. Auf 
jeden Fall sind sie off en ans 
Werk gegangen und begeistert 
von dem, was sie vorgefunden 
haben. Seung-Jo Cha sagte, 
dass sie vor allem die Vertonun-
gen der Rilke-Gedichte sehr be-
eindruckt haben. Sie meinte, 
die könnten noch richtig be-
rühmt werden.

Aber dazu müssen die Noten 
verfügbar sein, nicht wahr?
Genau. Deshalb war die Arbeit 
der drei ja auch so enorm wich-
tig. Wenn alles klappt, können  
wir vielleicht 2017 einen Verlag 
fi nden, der die Noten veröff ent-
licht. Dann stehen sie vielen 
Sängern zur Verfügung. Und 
nur durch das Weitertragen  
der Werke wird ein musikali-
sches Erbe am Leben erhalten.

Nochmals zur CD. Kann man 
die schon kaufen?
Nein, wir sind noch nicht fer-
tig. Die Aufnahmen  haben vier 
Tage in Anspruch genommen. 
Manche Lieder sind auf ver-
schiedene Arten interpretiert 
worden. Da muss eine Auswahl 
stattfi nden. Tonmeister Kay 

Lautenbach muss alles noch-
mal durchhören, das Material 
schneiden. Und ein Booklet 
muss auch noch produziert 
werden.

Wann liegt die CD auf dem 
Tisch?
Spätestens zum großen Lie-
derabend, den wir gemeinsam 
mit dem Kammermusikverein 
Halberstadt organisieren. Der 
soll am ersten Advent, also am 
27. November, im Rathaussaal 
den krönenden Abschluss un-
seres Gedenkjahres bilden.

Wie fi nanzieren Sie die CD-
Produktion?
Über Spenden. Und wir sind 
noch immer am Sammeln. 
Leider wurde unser Antrag auf 
Fördergeld abgelehnt. Deshalb 
kann auch das von uns geplan-
te Schülerprojekt nicht statt-
fi nden, und die Ausstellung zu 
Leben und Werk Auenmüllers 
ist sehr klein ausgefallen. Aber 
immerhin haben wir zwei Ta-
feln, auf denen mehr zu Hans 
Auenmüller zu erfahren ist.

Sie sagten vorhin, Auen-
müller sei kein angepasster 
Mensch gewesen.
Das stimmt. Er hat sich als 
Christ engagiert, hat sich für 
andere Menschen eingesetzt, 
sich von politischer Seite nicht 
reinreden lassen.

Haben Sie ein Beispiel?
Na klar. Er ist als 
Dirigent zum 
Beispiel mal 
in Magde-
burg für einen 
erkrankten Kol-
legen eingesprungen, 
„Rusalka“ stand auf dem 
Programm. Man hatte den 
Schlusstext für die Inszenie-
rung geändert. Unter Auen-
müller erklang die Original-
fassung.  Er hat sich auch stark 
gemacht dafür, dass der Kö-
nig-David-Bericht von Stefan 

Heym hier im Harz aufge-
führt wurde oder das 
erste Rockmusical 
der DDR, „Cyra-
no“. Auch sei-
ne Begeis-
terung für 
Schost a-
kowitsch 
war man-
c h e n 
ein Dorn 
im Auge, 
s c h l i e ß -
lich war auch 
S c h o s t a k o -
witsch ein Künst-
ler, der „unter Beobach-
tung“ stand. Das hat 
Auenmüller nicht 
abgeschreckt.

Wer CD-
Produktion 

und Konzert zum 
Hans-Auenmüller-
Jahr unterstützen 
will, kann spenden 
auf das Konto der 
Andreas-Werckmeister-
Gesellschaft; IBAN DE20 
8105 2000 0360 1434 
58, Zweck Hans Auenmül-
ler Ehrung; Bitte Adresse  
angeben für die 
Spendenquit-
tung.

Noten bewahren musikalisches Erbe
CD-Produktion mit Liedern von Hans Auenmüller legt wichtigen Grundstock für Aufarbeitung seiner Werke
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Halberstadt/Böhnshausen (dku) ● 
Bei den Kinderferientagen der  
evangelischen Kirche haben 
kürzlich 23 Kinder unter der 
Leitung der Gemeindepäda-
gogen Christian Lontzek und 
Katharina Wilke sowie fünf 
Teamern im Garten der Mo-
ritzkirche gezeltet. Zum The-
ma: „Hey, hör mir zu“ wurde 
gemeinsam über das bekannte 
Gebet „Vaterunser“ nachge-
dacht und viel Wissenswertes 
dazu gelernt.

In der Freizeit gab es dann 
viel Spiel und Spaß und Aben-
teuerliches zu erleben. Zu den 
Höhepunkten gehörte eine 
Treckerfahrt bei der Nordsaat 
Saatzucht GmbH in Böhnshau-
sen. „Da wir über das tägliche 
Brot nachdachten, wollten wir 
nun auch wissen, wie das mit 
der Aussaat praktisch passiert“, 
berichtete Katharina Wilke.

„Der Trecker fuhr uns quer 
über das Feld und die Kinder 

konnten das Getreide anfas-
sen.“ Im Anschluss durften alle 
auf einem großen Mähdrescher 
aufsitzen – das war für alle Kin-
der aufregend.

Da so eine Überraschung 
hungrig und durstig macht, 
konnten sich die jungen Besu-
cher unter dem Nussbaum an 
einen liebevoll gedeckten Tisch 
setzten. Da die Sonne es gut 
meinte, gab es auch noch eine 
große Portion Eis für jeden.

„Und wenn das Kinderherz 
jetzt nicht schon voll Glück 
gewesen wäre, so gab es für 
alle noch ein Geschenk - eine 
Umhängetasche gefüllt mit 
Brotbüchse und einem Über-
raschungs-Ei“, berichtete Wil-
ke. Dem Team der Nordsaat in 
Böhnshausen gebühre für den 
tollen Nachmittag und die lie-
bevolle Versorgung ein beson-
deres Dankeschön, sagte die 
evangelische Gemeindepäda-
gogin abschließend.

„Da kommt also das Getreide für Brot her“
Ferienkinder beschäft igen sich mit dem Gebet „Vater unser“ unter ganz praktischen Gesichtspunkten

Bei ihrem Feldbesuch in Böhnshausen hatten die Kinder während ihrer Ferienaktion viel Spaß.  
 Foto: privat

Herzlich willkommen!

!Harzsparkasse

Wir gratulieren zum Nachwuchs.

Ronja Sattler bestimmt bereits seit gut einem Monat den Alltags-
rhythmus von Marisa Sattler und Robert Lüddecke aus Halberstadt. 
Bei ihrer Geburt am 19. Juni um 9.01 Uhr wog die Tochter des Paares 
3590 Gramm und war 50 Zentimeter groß.  Foto: bildpixel.de

Halberstadt (sc) ● Nach dem gro-
ßen Erfolg im vergangenen 
Jahr kehrt das Duo The Love 
Keys mit einem Mantra-Kon-
zert in den Garten des Burchar-
diklosters Halberstadt zurück. 
Am Freitag, dem 19. August, 
läuten um 19 Uhr Aleah und 
Ben gemeinsam mit dem Team 
des Klosters das Vorabendpro-
gramm der Sommerhöfe-Akti-
on in Halberstadt ein. 

Mit einem Programm, in 
dem viele neue Mantras und 
spirituelle Lieder erklingen 
werden, möchte das Duo seine 
Fans und alle Musikinteres-
sierten in der herrlichen Natur 
dieses historischen Ortes be-
geistern. 

Außer einer Bestuhlung gibt 
es die Möglichkeit, sich auf 
dem Rasen am Klostergarten 
auf einer Decke liegend oder 

sitzend, zu entspannen und die 
meditativen Klänge der beiden 
Musiker auf sich wirken zu las-
sen. Die neuen Lieder entstan-
den während einer Reise  im 
Frühjahr dieses Jahres durch 
Indien und Bali.

Karten für das Konzert der 
Love Keys sind ab sofort in der 
Mobilitätszentrale am Halber-
städter Hauptbahnhof zu er-
halten.

Kartenverkauf für Mantra-Konzert
The Love Keys gastieren am 19. August in Halberstadt

Emersleben (sc) ● Die Mitglie-
der der Schützengesellschaft 
Emersleben von 1851 bereiten 
zurzeit ihr diesjähriges Fest 
vor. Dieses wird am 16. und 17. 
Juli gefeiert. 

Begonnen wird mit einem 
Angebot für Familien am 
Sonnabend, dem 16. Juli, um 
15 Uhr. Es gibt nicht nur Kaff ee 
und selbst gebackenen Kuchen, 
sondern auch Musik für alle 

Generationen und Spielmög-
lichkeiten für die Kinder. Um 
20 Uhr beginnt im Festzelt der 
Königsball mit der Proklama-
tion der neuen Schützenkönige 
und der Auswertung des Schie-
ßens der Vereine. 

Die Vorjahres-Majestäten 
werden am Sonntag, dem 17. 
Juli, mit einem Umzug abge-
holt. Treff punkt für die Mit-
marschierenden ist um 8 Uhr 

am Dorfgemeinschaftshaus. 
Emerslebens. Dort beginnt 
dann auch um 10 Uhr der be-
liebte Frühschoppen und dort  
fi ndet von 10.30 bis 12.30 Uhr 
das Preis- und Volkskönigs-
schießen statt. Außerdem 
wird der Besitzer des schönsten 
Vorgartens ausgezeichnet. Mit 
dem Heimbringen der neuen 
Könige klingt gegen 14 Uhr das 
Schützenfest dann aus.

Schönster Vorgarten in Emersleben
Ehrung während des Schützenfestes am kommenden Sonntag

Silke Nuss mit ei-
ner originalen No-
tenschrift von 
Hans Auenmüller.  
 Foto: Sabine Scholz

Zahl des Tages

Bücher wurden in den ver-
gangenen drei Wochen von 
90 Schülern aus der Stadtbib-
liothek „Heinrich Heine“ aus-
geliehen und bewertet, teilt 
Katja Kratzius von der Halber-
städter Stadtverwaltung mit. 
Die 8 bis 13 Jahre alten Kinder 
beteiligen sich an der landes-
weiten Aktion „Lesesommer 
XXL“, die bereits zum siebten 
Mal stattfi ndet. Noch bis zum 
10. August können Interes-
sierte weiterhin Bücher der 
Bibliothek ausleihen und 
anschließend einen Fragebo-
gen zum Gelesenen ausfüllen. 
Am Ende der Sommerferien 
erhalten die Teilnehmer ein 
Zertifi kat zur Vorlage in der 
Schule.  (sr)
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Meldungen

 Langenstein (dku) ● Fü r die 
Senioren Langensteins und 
andere Interessierte wird eine 
Bustour zum Goitzschesee 
angeboten. Am 9. August ist 
um 12 Uhr Start an den Bus-
haltestellen in Langenstein. 
Geplant sind ein gemeinsa-
mes Kaff eetrinken auf einem 
Ausfl ugsschiff  und während 
der Rückfahrt ein Abend-
essen. Anmeldungen sind 
telefonisch bis 30. Juli unter 
(0 39 41) 60 21 84 erbeten.

Busfahrt zum
Goitzschesee

Halberstadt (je) ● Der An-
gelsportverein Halberstadt 
informiert, dass die Vor-
bereitungslehrgänge zum 
Fischereischein am 30. Juli, 6. 
August, 3. September und 10. 
September jeweils um 9 Uhr 
in der Gaststätte Am Sommer-
bad in Halberstadt stattfi n-
den. Die Friedfi sch- und Ju-
gendfi schereischeinprüfung 
fi ndet ebenfalls dort am 30. 
Juli um 9.30 Uhr statt.

Vorbereitung auf 
Fischereiprüfung

Hakberstadt (sc) ● Dombau-
meister Volker Lind lädt für 
Sonnabend, den 16. Juli, um 11 
Uhr zu einer besonderen Füh-
rung durch „seinen“ Halber-
städter Dom ein. Voranmel-
dung unter (0 39 41) 2 42 37.

Führung mit dem 
Dombaumeister


